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ZAR-Kuhrier: Covid 19 hat gezeigt, 
wie wichtig die heimische Lebensmit-
telversorgung ist. Welche Lehren zieht 
die Politik daraus? 
Die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass 
unsere kleinstrukturierten Familienbe-
triebe systemrelevant und krisensicher 
sind. Unsere Bäuerinnen und Bauern 
versorgen uns 365 Tage im Jahr mit 
Lebensmitteln in Spitzenqualität und 
dafür gilt ihnen unser größter Dank! 
Wenn man etwas Positives aus der Kri-
se mitnehmen möchte, dann ist es sicher 
das gesteigerte Bewusstsein für Regio-
nalität und Qualität bei den Konsumen-
tinnen und Konsumenten. Sie achten 
immer stärker darauf, woher die Pro-
dukte stammen. Das merkt man auch 
am regelrechten Boom der Direktver-
marktung. Ein Plus von 23 Prozent im 
Jahr ist eine enorme Entwicklung. Diese 
Trends müssen wir jetzt nützen. Gerade 
der Rindfleischbereich hat sehr unter 
der Schließung der Gastronomie und 
Hotellerie gelitten. Dabei wurde uns 
allen einmal mehr bewusst, wie eng 
Landwirtschaft und Tourismus mitei-
nander verbunden sind. Für die Zukunft 
sehe ich das als große Chance und Wei-
terentwicklungsmöglichkeit und in die-
se Richtung werden wir unsere Aktivi-

täten in den nächsten Monaten fokussie-
ren.  
ZAR-Kuhrier: Langstreckentransporte 
stehen massiv unter öffentlicher Kritik. 
In Deutschland wurden kurzzeitig Ex-
porte für Zuchttiere in Drittländer ver-
boten. Ist eine derartige Entwicklung 
auch in Österreich denkbar? 
Der Druck ist auch bei uns groß. Aber 
wenn wir weiterhin unsere Hausaufga-
ben machen, dann werden wir mit Si-
cherheit nicht in diese Situation kom-
men. Zuchttier-Transporte sollen unter 
höchsten Standards auch weiterhin in 
Drittländer möglich sein, aber wir wer-
den hier noch viel Überzeugungsarbeit 
leisten müssen. Die ZAR nimmt diesbe-
züglich seit vielen Jahren eine Vorrei-
terrolle ein und zeigt wie Langstrecken-
transporte funktionieren können, bei 
denen das Tierwohl im Vordergrund 
steht. Transparenz ist dabei ein wesent-
licher Faktor. 
Es ist wichtig, dass wir diese Themen 
aktiv angehen und uns ständig verbes-
sern. Die österreichische Rinderzucht 
macht das, um zu zeigen, wie die ord-
nungsgemäße Vorgehensweise sein 
muss und ist dabei ein Vorbild für viele 
andere Branchen. 

Bundesministerin Elisabeth Köstinger im Interview mit dem ZAR-Kuhrier. 
© BMLRT/Gruber 
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ZAR-Kuhrier: Die Generalversamm-
lung der ZAR hat im Vorjahr einstim-
mig die verpflichtende Herkunftskenn-
zeichnung auf dem Teller gefordert. 
Kann hier langfristig ein Kompromiss 
mit der Gastronomie erzielt werden? 
Wir wollen zuerst bei den großen Men-
gen ansetzen, bei der Industrie bzw. den 
verarbeiteten Produkten und bei den 
Großküchen.  
Das Regierungsprogramm gibt dafür die 
Rahmenbedingungen vor: eine ver-
pflichtende Herkunftskennzeichnung 
der Primärzutaten Milch, Fleisch und 
Eier in der Gemeinschaftsverpflegung 
(öffentlich und privat) und bei verarbei-
teten Produkten. Wenn wir das System 
in einem ersten Schritt praktikabel bei 
Großküchen umsetzen und es funktio-
niert, dann bin ich davon überzeugt, 
dass wir auch die Gastronomie davon 
überzeugen.  
ZAR-Kuhrier: Der heimischen Milch- 
und Rinderproduktion würde die gesetz-
liche Kennzeichnung nochmals ver-
stärkten Auftrieb und Wertschätzung 
geben  ... 
Das verstehe ich gut und das wird auch 
unser langfristiges Ziel sein. Aber es ist 
sehr leicht mit dem Finger auf die klei-
nen Betriebe - in diesem Fall auf unsere 
Dorfwirtshäuser - zu zeigen, aber zuerst 
müssen wir dorthin, wo das System 
nach wie vor sehr intransparent ist: bei 
den Großküchen und bei verarbeiteten 
Lebensmitteln. Wir müssen hier konse-
quent einen Schritt nach dem anderen 
machen.  
ZAR-Kuhrier: Der nächste Schritt ist 
sozusagen die Umsetzung der heimi-
schen Kalbfleischstrategie? 
Die Kalbfleischstrategie ist mir ein Her-
zensanliegen und bringt eine echte Win-
Win Situation. Gemeinsam werden wir 
die Nachfrage nach Kalbfleisch „Made 
in Austria“ deutlich steigern - dafür 
brauchen wir die Rahmenbedingungen 
und Voraussetzungen. Wir liefern, was 
die Konsumentinnen und Konsumenten 
kaufen. Die Aufnahme der Qualitäts-

standards „Vollmilchkalb“ und „Kalb 
rosé“ ins AMA-Gütesiegel war eine 
wesentliche Basis dafür. Darauf aufbau-
end gibt es dann Initiativen zur Absatz-
förderung und Vermarktungsstrategien. 
Durch die Teilnahme am Qualitätspro-
gramm wird ein einheitliches und quali-
tativ hochwertiges Erzeugnis aus regio-
naler Produktion aufgebaut. Für Voll-
milchkälber erhalten die Landwirte ei-
nen Gütesiegel-Aufschlag von rund 
30ct/kg. Nützen wir diese Chance und 
bauen wir gemeinsam wieder eine hei-
mische Kalbfleischproduktion auf. 
ZAR-Kuhrier: Können Sie einschätzen, 
was in der neuen GAP-Periode auf die 
heimischen Rinderbetriebe zukommt? 
Was den Green Deal betrifft haben wir 
in Österreich eine gute Ausgangssituati-
on. Wir sind in Europa Vorreiter, wenn 
es um die biologische Produktion geht 
und haben mit rund 80 Prozent eine 
enorm hohe freiwillige Teilnahmequote 
an unserem Agrarumweltprogramm 
(ÖPUL). Durch das Zusammenspiel von 
Direktzahlungen zur Einkommensabsi-
cherung, der Ausgleichszulage, dem 
Agrarumweltprogramm und den Inves-
titionsförderungen haben wir schon jetzt 
ein umfassendes System, das wir in der 
Europäischen Union verteidigen und 
national weiterentwickeln müssen. Vor 
allem die Berücksichtigung der Um-
weltleistungen der 2. Säule beim Öko-
schema wird für uns enorm wichtig 
sein. Ein wesentliches Ziel für die zu-
künftige GAP ist die weitere Qualitäts-
verbesserung – etwa im Rahmen von 
Qplus Rind, aber auch der Bereich Ver-
arbeitung und Vermarktung. Im neuen 
ÖPUL werden wir unter anderem ei-
nen starken Fokus auf die Erhaltung 
des Grünlands und insgesamt die 
Almwirtschaft legen. Die Tierwohl-
maßnahmen werden, wie im Tier-
wohlpakt angekündigt, weiter ausge-
baut und gestärkt, das betrifft Maß-
nahmen im Bereich Weide- und Stall-
haltung. Die Arbeiten zur nationalen 
GAP Umsetzung und der breite Betei-
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ligungsprozess werden uns in den 
nächsten Monaten jedenfalls noch 
intensiv beschäftigen.  
ZAR-Kuhrier: Der aktuelle ZAR-
Kuhrier ergeht an etwa 14.000 enga-
gierte Rinderzüchterinnen und Rin-
derzüchter. Welche Botschaft wollen 
Sie unseren Züchterinnen und Züch-
tern noch mitgeben?  
Die Rinderzucht ist unverzichtbar für 
unser Land oder einfacher gesagt: 

Österreich ist ein Rinderland! Die 
Züchterinnen und Züchter leisten 
großartige Arbeit. Jeder einzelne von 
ihnen kann stolz auf seine Arbeit sein. 
Es werden auch in Zukunft viele Her-
ausforderungen auf uns warten, aber 
mit Engagement, Zusammenarbeit 
und Weitblick werden wir auch diese 
gemeinsam mit der ZAR meistern. 
Danke für die bisherige und auch wei-
tere konstruktive Zusammenarbeit. 

Milchanlieferung der acht heimischen Bundes-
länder in Prozent: Anzahl Betriebe (innerer 
Ring) und Milchanlieferung in Tonnen (äußerer 
Ring). 

 Quelle: BMLRT, Grafik: ZAR 

MILCHANLIEFERUNG IM JAHR 2020 

Rückgang der Betriebe um minus 
3,9% bei stabiler Milchanlieferung  
Im Jahr 2020 haben 25.782 Betriebe 
Milch an Molkereien bzw. sonstige 
Verarbeiter geliefert, das ist ein Rück-
gang von 1.054 Betrieben bzw. -3,9 % 
im Vergleich zum Vorjahr. Am 
höchsten war dieser im Burgenland 
mit -10,8 %, gefolgt von Niederöster-
reich mit -6,2 %, am geringsten in 
Tirol mit -1,5 %. Die Milchanliefe-
rung 2020 betrug 3,384 Mio. Tonnen, 
das ist eine leichte Steigerung von 
6.750 t bzw. ein Plus von 0,2 % im 
Vergleich zum Vorjahr. Von den 
3,384 Mio. Tonnen wurden 247.000 t 
bzw. 7 % an ausländische Verarbei-
tungsbetriebe geliefert. Nach Bundes-
ländern war die Milchanlieferung 
2020 unterschiedlich. Während die 
fünf Bundesländer Steiermark, Kärn-
ten, Tirol, Oberösterreich und Salz-
burg die Anlieferung steigern konn-
ten, war sie in den drei Bundesländern 
Burgenland, Vorarlberg und Nieder-
österreich rückläufig. Den höchsten 
Rückgang verzeichnete Vorarlberg 
mit 3,2 % bzw. rund 5.200 t. Die 
durchschnittliche Anlieferung je Be-
trieb stieg von 125.000 kg (2019) auf 
131.000 kg im Jahr 2020 (+4,3 %) an. 

Weiters gab es 11.258 Betriebe, die 
im Jahr 2020 mehr als 100.000 kg 
Milch produzierten, diese sind für 
79 % des Milchaufkommens verant-
wortlich. Darunter waren 693 Betrie-
be, die mehr als 500.000 kg Milch 
lieferten und davon wiederum liegen 
58 Betriebe über 1.000.000 kg abge-
lieferter Milch. Rund 649.500 t bzw. 
19 % der angelieferten Milch ist Bio-
Milch, die von 6.631 Lieferanten 
(26 % aller Milchlieferanten) erzeugt 
wird. Das waren 9 % mehr als im 
Vergleich zum Vorjahr. Der Milch-
kuhbestand blieb österreichweit mit 
524.800 (+ 800 Stk.) ebenfalls stabil. 
Zu guter Letzt noch die top zehn Ge-
meinden mit der höchsten Milchanlie-
ferung im Jahr 2020: Die Gemeinden 
Straßwalchen (OÖ) und Seekirchen 
am Wallersee (Sbg.) mit über 17.000 t 
Milch, Waidhofen an der Ybbs (NÖ, 
16.000 t), Pöndorf (OÖ) und St. Peter 
in der Au (NÖ) mit über 15.000 t, 
Neumarkt (Stmk.) und Hofstetten-
Grünau (NÖ) mit über 14.000 t sowie 
Purgstall an der Erlauf (NÖ), Pöllau 
(Stmk.) und Wolfsberg (Ktn.) mit 
über 13.000 t angelieferter Milch.  

Quelle: BMLRT/Hofer 

Gemessen an der weltweiten Milchproduktion 
trägt Österreich rund 0,6% dazu bei. Der größte 
Produzent ist der asiatische Raum mit den Län-
dern China, Indien, Iran, Japan, Malaysia, My-
anmar, Pakistan und Türkei, gefolgt von der 
Europäischen Union.  

Quelle: BMLRT, Grafik: ZAR 

https://zar.at/dam/jcr:38134967-8d0d-40e6-b657-b58283f22c5d/Tab_1_Milch_Anlieferung_2020.pdf
https://zar.at/dam/jcr:19c98e52-5d0e-4d62-9fa9-f5d883bbe767/Tab_6_Milch_und_Milchprodukte_Welterzeugung.pdf
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ICAR – IDF Workshop zum Thema 
„Tierbasierte Indikatoren zur För-
derung des Tierwohls von Milchkü-
hen“ 
Im Rahmen der ICAR-
Jahreskonferenz (International Com-
mittee of Animal Recording) in Zu-
sammenarbeit mit der IDF 
(International Dairy Federation) wur-
den aktuelle Initiativen zur Entwick-
lung und Verwendung von Tier-
wohlindikatoren vorgestellt und dis-
kutiert. 15 ExpertInnen präsentierten 
ihre aktuellen Forschungsergebnisse. 
Die ICAR Arbeitsgruppe Funktionale 
Merkmale unter der Leitung von Dr. 
Christa Egger-Danner (ZuchtData) 
hat gemeinsam mit der IDF 
(International Dairy Federation) den 
Workshop zum Thema „Harmoni- 
sierung von Tier basierten Indikatoren 
für die Verbesserung von Tierwohl 
beim Milchrind“ organisiert. Von ös-
terreichischer Seite war weiters Dr. 
Christoph Winckler (BOKU) als 
Chairperson beteiligt. Ziel ist es, so 
wie beim Klauengesundheitsatlas, 
auch bei weiteren Tierwohl relevanten 
Parametern an der Harmonisierung zu 
arbeiten, damit zusätzliche Synergien 
dieser aufwändig erhobenen Daten 
auch für die Zucht, das Herdenma-
nagement und die Qualitätssicherung 
genutzt werden können und damit 
auch eine bessere Vergleichbarkeit 

der internationalen Daten erreicht 
werden kann. Nach dem Übersichts-
vortrag durch Elsa Vasseur (McGill 
Universität, Kanada) wurden neben 
der Darstellung von innovativen neu-
en Indikatoren für die Bewertung von 
Tierwohl unterschiedliche Welfare 
Assessment Programme vorgestellt. 
Im zweiten Block des Workshops 
ging es um die Herausforderungen 
und Anforderungen für die Umset-
zung in die Praxis. Olav Osteras aus 
Norwegen (Lebensmittelkonzern TI-
NE) stellte eine Anwendung aus dem 
Tiergesundheitsbereich vor. ICAR-
Präsident Daniel Lefebvre präsentierte 
das Programm proAction von Lacta-
net in Kanada und Jemma Holden 
referierte aus Sicht von Red Tractor 
aus Großbritannien, einer Non-Profit-
Organisation, die landesweit im Qua-
litätssicherungsbereich tätig ist. „Die 
Diskussion zeigt die Notwendigkeit 
einer Harmonisierung aus einer Viel-
zahl an Gründen auf.  Themen wie 
Datenaustausch, Datenschutz, Nut-
zung bestehender Daten sind ebenso 
Themen wie die Validierung und Ver-
gleichbarkeit von neuen Parametern 
aus den verschiedenen neuen Techno-
logien wie Sensoren“, berichtet  
Christa Egger-Danner (ZuchtData).  
Für weitere Informationen klicken Sie 
bitte hier. 

ICAR-JAHRESTAGUNG 2021 

Die Vorträge dieser Veranstaltung sind online 
verfügbar.  

Schwerpunktthema Kreislaufwirt-
schaft 
DI Katharina Schodl (BOKU, Zucht-
Data) arbeitet sowohl über die BOKU 
als auch über die ZuchtData im Rah-
men von D4Dairy an der Validierung 
und Ausarbeitung von Hilfsmerkma-
len für das Herdenmanagement und 
die Zucht aus Sensordaten und hat es 

auf Anhieb auf das ICAR-Plakat mit 
der Zusammenfassung von diesem 
Themenbereich geschafft.  
Seitens der RINDERZUCHT  
AUSTRIA gratulieren wir sehr herz-
lich! 
Zum Themenbereich “Management 
Tools to Support Circular Economy: 
Practical Herd Applications” präsen-

ICAR-INTERBULL-TAGUNG 2021 

DI Katharina Schodl (BOKU, ZuchtData) bei 
der Präsentation im Rahmen der ICAR-Tagung 
zur Vorhersage von Lahmheiten im Forschungs-
projekt D4Dairy. 

https://www.linkedin.com/pulse/icar-idf-workshop-animal-based-indicators-promote-cows-secretariat/
https://www.linkedin.com/pulse/icar-idf-workshop-animal-based-indicators-promote-cows-secretariat/
https://www.linkedin.com/pulse/icar-idf-workshop-animal-based-indicators-promote-cows-secretariat/
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Ende des 18. Jahrhunderts hatte der 
englische Arzt Edward Jenner die 
Kuhpockenimpfung erfunden. Das 
Serum, das aus Kühen gewonnen wur-
de, die an Kuhpocken erkrankten, 
wurden per Hautritz verabreicht und 
war gegen das gefährlichere Men-
schenpockenvirus sehr wirksam. 
Das Beef Magazine informiert über 
Versuche des Unternehmens SAB 
Biotherapeutics in Sioux, South Daco-
ta, das Rinder genetisch so verändert 
hat, dass sie ein teilweise menschli-
ches Immunsystem haben. Diese Her-
de wird für die Produktion menschli-

cher Antikörper genutzt, die das 
Coronavirus neutralisieren sollen. Die 
von diesen Rindern produzierten Anti-
körper werden bereits in einer vom 
National Health Institute (NHI) geför-
derten Studie an Menschen mit leich-
ter bis mittelschwerer Covid 19 getes-
tet. Die Antikörper sollen an mehr als 
einer Stelle auf dem Coronavirus bin-
den können und entsprächen damit 
einer normalen menschlichen Ab-
wehrreaktion. Übrigens: Der Name 
Vakzination leitet sich von dem latei-
nischen Wort vacca für Kuh ab.                                            

Quelle: BRS 

RINDER PRODUZIEREN CORONA-ANTIKÖRPER 

Lebensleistungen der heimischen 
Kühe steigen  
Die heimischen Zuchtbetriebe erhal-
ten seit vielen Jahren eine Urkunde, 
wenn diese eine Kuh im Stall hervor-
gebracht haben, welche die Marke 
von mehr als 100.000 kg Milch im 
aktuellen Jahr überschritten haben. So 
wurden im Jahr 2020 die Besitzer von 
630 Kühen ausgezeichnet. In Summe 
gab es im Kontrolljahr insgesamt 
1.542 Kühe (lebend oder bereits abge-
gangen), welche diese magische 
Grenze erreicht oder weiterhin Milch 
darüber hinaus produziert haben. Die 
Lebensleistung aller Kontrollkühe 
über alle Rassen hinweg als Merkmal 
für Langlebigkeit bei entsprechend 
guter Milchleistung ist im Jahr 2020 
um 626 kg Milch auf 30.937 kg Milch 
gestiegen.  

Seit 2019 werden auch Betriebe aus-
gezeichnet, die mehr als zehn 100.000
-Liter-Kühe hervorgebracht haben. 
Das waren 2019 39 Betriebe, im Jahr 
2020 kamen 13 neue hinzu. Für diese 
einzigartige züchterische Leistung 
gibt es seitens der ZAR den Lebens-
leistungsaward in Bronze. Jene Be-
triebe, die bereits mehr als zwanzig 
100.000-Liter Kühe im Stall hatten, 
erhalten diese Auszeichnung in Silber. 
Hier gibt es bereits vier Betriebe. Der-
artige Leistungen benötigen ein her-
vorragendes Management, eine gute 
Genetik sowie eine positive Einstel-
lung zur Lebensleistungszucht. Die 
nächst höhere Stufe ist der ZAR-
Lebensleistungsaward in Gold. Dieser 
wird verliehen, wenn ein Betrieb mehr 
als dreißig derartige Kühe gezüchtet 
hat. So mancher Betrieb ist nicht mehr 

AUSZEICHNUNG FÜR HEIMISCHE 100.000-LITER-KUH BETRIEBE 

Die Auswertung zeigt im äußeren Ring die An-
zahl der Kontrollkühe nach Rassen sowie im 
inneren Ring die Anzahl der Kühe, die im Kon-
trolljahr 2020 mehr als 100.000 kg Milch produ-
ziert haben. 

Grafik: ZAR 

tierte Martin Gehringer vom Landes-
kontrollverband Niederösterreich die 
Web-Anwendung Effizienz-Check für 
die Suche nach der besten Kuh im 
Landeskontrollverband Niederöster-
reich. 
Mag. Judith Himmelbauer stellte bei 

der Interbull-Tagung die aktuelle Um-
stellung der Single-Step Zuchtwert-
schätzung in Österreich-Deutschland 
mit Schwerpunkt Fitnessmerkmale bei 
Fleckvieh und Brown Swiss vor.  
Das detaillierte Programm ist unter  
www.icar2021.nl verfügbar.  

Das Thema von Katharina Schodl war sogar auf 
der Zusammenfassung des ICAR-Plakates zu 
finden. 

https://zar.at/dam/jcr:26d84a63-bb3d-4329-a030-11c9b42e445b/ICAR-Zusammenfassung.jpg
https://www.beefmagazine.com/animal-health/covid-antibodies-developed-south-dakota-cattle-study?NL=BEEF-02&Issue=BEEF-02_20210504_BEEF-02_39&sfvc4enews=42&cl=article_1_b&utm_rid=CPG02000003617999&utm_campaign=58945&utm_medium=email&elq2=68b4b3396ef14739820
https://zar.at/dam/jcr:f1eee6f9-44d2-4e7d-8c79-0dcb23c800b2/DL-K%C3%BChe-seit-01.10.2019-bis-3.12.2020.pdf
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Einer der geehrten Betriebe aus dem Jahr 2019 
ist der Zuchtbetrieb von Thomas Totschnig aus 
Tristach, Osttirol, mit der Auszeichnung in Bron-
ze.  

© Totschnig 

Deutschland ist wichtigster Absatz-
markt 
Im Jahr 2020 gibt es erstmals eine 
positive Außenhandelsbilanz für hei-
mische Agrarwaren und Lebensmittel 
seit Beginn der statistischen Aufzeich-
nungen, berichtet die AMA-
Marketing. Während die agrarischen 
Exporte im vergangenen Jahr um 
3,8 % zulegten, blieben die Importe 
mit einem schwachen Plus von 0,1 % 
annähernd gleich. Die Ausfuhren im 
Wert von 12,8 Mrd. Euro überstiegen 
daher die Einfuhren um 10 Mio. Euro. 
Nach Deutschland, dem bedeutends-

ten Exportmarkt Österreichs, sind die 
Ausfuhren um 6,5 % nach oben ge-
klettert. Die Importe aus dem Nach-
barland nach Österreich gaben dage-
gen um 3,2 % nach. Im Ranking der 
Top-Ten-Exportländer Österreichs 
steht Deutschland mit einem Anteil 
von 36 % an den gesamten Agrarex-
porten weiterhin an der Spitze, gefolgt 
von Italien und den USA. Gegliedert 
nach den wertmäßig bedeutendsten 
agrarischen Warengruppen führen 
Milchprodukte vor veredeltem Obst 
und Gemüse, Wurst-, Schinken- und 
Speckwaren.               Quelle: AMA-Marketing 

AGRAREXPORTE LEGTEN 2020 UM 3,8 % ZU 

weit davon entfernt. Analog zum die-
sen top züchterischen Leistungen im 
Milchbereich stellte die ZAR auch 
Ehrendiplome für Fleischrinderzucht-
betriebe aus. Diese Auszeichnung 
erhalten Besitzer jener Tiere, die Kü-

he mit einer Zwischenkalbezeit von 
weniger 400 Tagen, einem Erstkalbe-
alter unter 36 Monaten und mindes-
tens 16 Lebensjahren vorweisen kön-
nen. In Summe wurden über die ZAR 
85 Urkunden ausgestellt. 

Auf der Jahrestagung der Gesellschaft 
für Ernährungsphysiologie widmete 
sich Prof. Dr. Wilhelm Windisch 
(Lehrstuhl für Tierernährung, TUM 
School of Life Sciences) aktuellen 
Forschungsergebnissen und den Zu-
sammenhängen zur „Nutztierbasierten 
Bioökonomie und den Perspektiven 
und Zielkonflikten in der Rolle der 
Nutztiere bei der agrarischen Erzeu-
gung von Lebensmitteln tierischer 
Herkunft“. In der aktuellen gesell-
schaftlichen Diskussion über Nutztier-
haltung werden viele fundamentale 
Aspekte ausgeblendet, beispielsweise 

wie wichtig Nutztiere für die Ernäh-
rungssicherung der Menschen und die 
Aufrechterhaltung des Nährstoffkreis-
laufs unserer Nutzpflanzen sind. 
Nutztiere können Biomasse verwer-
ten, die nicht vom Menschen direkt 
essbar ist, das sind 80% der landwirt-
schaftlichen Biomasse. Damit bedeu-
tet ein alternativloser Verzicht auf 
Nutztiere nicht nur, dass Lebensmittel 
für die menschliche Ernährung verlo-
ren gehen, sondern auf sie zu verzich-
ten, verringert auch die Produktivität 
des Pflanzenbaus.                    Quelle: GfE 

NUTZTIERHALTUNG SICHERT ERNÄHRUNG DER MENSCHHEIT 
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region sorgt auch im Sommer für ein angenehmes Klima. 
Eren Aka war immer davon überzeugt, dass sich die Rasse 
Fleckvieh nicht für die Milchproduktion eignet. Er war aber 
stets neugierig und holte sich daher einige Jahre zuvor Kühe 
eines Bekannten zum Testen auf seinen Betrieb. Die Rech-
nung ging auf. Es zeigte sich für ihn relativ schnell, dass 
mit Fleckvieh eine sehr zufriedenstellende Milchproduktion 
bei guter Fleischleistung möglich ist. So kaufte er über die 
Firma Schalk-Nutztiere GmbH 300 Fleckviehkalbinnen. Bei 

Die Hygieneschleusse ist eine wichtige Einrichtung für 
den Betrieb. Vor etwa 3 Jahren hatte der Inhaber Eren 
Aka mit der Lumpy Skin Disease zu kämpfen. 

 Quelle: wikimedia.org der Selektion in Österreich wählte er Tiere, die eine Jahresleistung von rund 
9.000 kg Milch garantierten. Samen für eine konsequente Weiterzucht der 
Fleckviehgenetik werden über die GeneticAustria angekauft. Mittelfristig 
möchte Aka auf 450 Kühe aufstocken. Gemolken wird zwei Mal täglich in 
einem 2x18 Fischgrätenmelkstand der Firma Kurtsan mit durchschnittlich 25 
kg Milch bei 4.1% Fett und 3,8% Eiweiß pro Tag. Der Milchpreis liegt der-
zeit bei rund 30 Cent/kg. Von der Molkerei erhält er einen Aufpreis für ein 
spezielles Qualitätsprogramm von 4,6 Cent je kg. Die Nutzung modernster 
Technik zieht sich durch das gesamte Betriebsgelände. Der Stall wird von 17 
Kameras überwacht, auf die er über seinen PC bzw. über sein Smartphone 
Zugriff hat. Weiters kann er sämtliche Daten jeder einzelnen Kuh über ein 
entsprechendes Herdenmanagementprogramm, das von der Melktechnik-
firma mitgeliefert wurde, auslesen. Am Betrieb sind zur Überwachung der 
Tiergesundheit zwei Veterinäre angestellt. Die Einstellung von Veterinären 
ist in der Türkei verpflichtend vorgeschrieben, um die Freiheit von gewissen 
Tierkrankheiten (LSD, MKS, …) vorzeigen zu können.

                     Bericht und Fotos: ZAR

Mit Stolz präsentiert Betriebsführer Eren Aka sämtliche 
Daten und Auswertungen, die über das Herdenmana-
gementprogramm ausgewiesen werden. Weiters hat er 
Zugriff auf 17 Überwachungskameras im Stall.

Zuerst die Genetik ausprobiert, dann über die Schalk-
Nutztiere GmbH 300 Tiere angekauft. Belegt werden die 
Kühe mit Samen von der GeneticAustria.

Ankara 
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Durch die trockene Luft und den anhaltenden Wind 
entsteht eine trockene und angenehme Liegefläche.

Herr Eren Aka ist seit 2016 der stolze Besitzer eines hochtechnisierten Milchproduktionsbetriebes in Foca, rund eine 
Autostunde nördlich von Izmir. Der Betrieb liegt auf etwa 1.000 m Seehöhe und umfasst rund 40 Hektar, eine weitere 
Fläche von mindestens 150 ha wird dazu gepachtet. Ein regelmäßiger frischer und trockener Wind aus der Ägäis-

Für die Melkarbeit steht ein 2x18 Fischgrätenmelkstand 
der Firma Kurtsan zur Verfügung.
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RUMÄNISCHER STAATSSEKRETÄR ZU GAST IN ÖSTERREICH 

George Cățean, Staatssekretär im ru-
mänischen Landwirtschaftsministeri-
um, war in Begleitung seines Fachbe-
raters und der Leiterin der Abteilung 
für Lebensmittelverarbeitung sowie 
des österreichischen Honorarkonsuls 
in Temeswar zu Gast in Österreich. 
Neben einem Empfang im Ministeri-
um für Landwirtschaft und Touris-
mus, Gesprächen bei der AMA Mar-
keting GmbH und bei der Landwirt-
schaftskammer Österreich standen 
Betriebsbesuche auf dem Programm. 
Der Staatssekretär, selbst Landwirt 
mit etwa 100 Rindern und 1.500 
Schafen im Landkreis Brasov, interes-
sierte sich besonders für Qualitätspro-
gramme und deren Zertifizierung so-
wie für die Struktur unserer Erzeuger-
gemeinschaften und Zuchtverbände. 
Unter anderem wurde der Heumilch- 
und Zuchtbetrieb der Familie von 

Karl Neuhofer, er ist Obmann der 
ARGE Heumilch, besucht. In den 
Grünland- und Berggebieten Rumäni-
ens wäre für die Produktion von Heu-
milch eine geeignete Basis vorhanden. 
Ziel des Staatssekretärs ist es, ein 
diesbezügliches Programm zu starten, 
das mit den in Österreich vorhande-
nen Erfahrungen unterstützt wird. Am 
Betrieb von SalzburgMilch in 
Lamprechtshausen konnte das Thema 
aus Sicht eines Verarbeiters bespro-
chen werden. 
„Im Bereich der Rinderzucht ging es 
vor allem um die Qualitätsverbesse-
rung der rumänischen Rinderpopulati-
on. Das Leistungsniveau der österrei-
chischen Zuchtrinder und die Zucht-
programme konnten kurz vorgestellt 
und besprochen werden“, berichtet 
Ägidius Kogler. 

Reinhard Pfleger folgt Hannes 
Tanzler als Geschäftsführer 
Im Rahmen der Vollversammlung von 
Fleckvieh Austria am 30. April 2021 
in Salzburg wurden neben der Würdi-
gung züchterischer Leistungen auch 
entscheidende Weichen für die Zu-
kunft der österreichischen Fleckvieh-
zucht gestellt. Obmann Sebastian Au-
ernig und Geschäftsführer  Hannes 
Tanzler boten in ihren Ber ichten 
einen Überblick über die Aktivitäten 
in den breitgefächerten Themenfel-
dern. Tanzler zog dabei eine kurze 
Bilanz über die rasante Aufwärtsent-
wicklung der Rasse Fleckvieh in den 
letzten Jahren und hob besonders die 
Einführung der Genomik unter maß-
geblicher Beteiligung von Fleckvieh 
Austria sowie deren Weiterentwick-
lung heraus. Beschlossen wurde eine 

Verlegung des Sitzes der Dachorgani-
sation ins „Haus der Tierzucht“ nach 
Wien sowie eine damit verbundene 
Anpassung der Satzungen des Vereins 
mit dem Wechsel zum offiziellen neu-
en Vereinsnamen Fleckvieh Austria. 
Ein weiterer wichtiger Höhepunkt war 
die Ehrung der besten österreichi-
schen Fleckviehzüchter. Den Titel 
holte sich die steirische Züchterfami-
lie Engelbert Sitka aus Miesenbach 
(RSTM). Aufgrund des Übertritts von 
Ing. Johann Tanzler in den Ruhestand 
wurde der bisherige Geschäftsführer 
der Rinderzucht Steiermark, Ing. 
Reinhard Pfleger, vom Vorstand zum 
neuen Geschäftsführer von Fleckvieh 
Austria bestellt und von der Vollver-
sammlung mit einstimmigem Votum 
bestätigt.  

VOLLVERSAMMLUNG FLECKVIEH AUSTRIA 

Der Fleckvieh Austria-Vorstand, v. l.: Johann 
Hosner, Kaspar Ehammer, Johann Tanzler, 
Reinhard Pfleger, Sebastian Auernig 

Als Fleckviehzüchter des Jahres 2020 wurde 
Familie Sitka (RSTM) geehrt. 

Am Betrieb von ARGE-Heumilch-Obmann Karl 
Neuhofer in Straßwalchen, v.l.: Karl Neuhofer, 
Gabriela Girboan (Leiterin Abteilung für Le-
bensmittelverarbeitung), George Cățean 
(Staatssekretär), Ägidius Kogler 
(RINDERZUCHT AUSTRIA), Maximilian 
Dragan (Berater des Staatssekretärs), Georg 
Bardeau (Honorarkonsul)                      © Kogler 
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GEORG RÖHRMOSER GEHT IN PENSION 

Viele kennen und schätzen ihn. Dr. 
Georg Röhrmoser leitete das bayri-
sche Pendant zur ZAR, die Arbeitsge-
meinschaft Süddeutscher Rinderzucht
- und Besamungsorganisationen e.V. 
(ASR) seit 1997 als dessen Geschäfts-
führer und war gern gesehener Gast 
bei zahlreichen heimischen Veranstal-

tungen. Bekannt ist er vielen heimi-
schen Fleckviehzüchtern unter ande-
rem durch seine Aktivitäten in der 
Welt-Fleckviehvereinigung. Eine aus-
führliche Info über seinen beruflichen 
Lebensweg lesen Sie unter 
www.lfl.bayern.de. 

 

V.l.: Institutsleiter Dr. Kai-Uwe Götz, Dr. Georg 
Röhrmoser mit seiner Gattin und LfL-Präsident 
Stephan Sedlmayer.                           © Berchtold 

NEUE VERMARKTUNGSHALLE FÜR DEN RZV VÖCKLABRUCK 

Vor drei Jahren starteten beim Rinder-
zuchtverband Vöcklabruck (RZV) die 
Planungen für den Umbau der beste-
henden Versteigerungshalle. Da 2017 
auch das Verbandsbüro von der Be-
zirksbauernkammer Vöcklabruck in 
ein Gewerbeobjekt nahe der Verstei-
gerungshalle umsiedelte, wurde auch 
gleich die Errichtung von Büroflächen 
mitgedacht. Ein Neubau kam für die 
Verbandsverantwortlichen nicht in 
Frage und deshalb blieb man dem 

Standort in Regau treu. Neben dem 
Einbau des Boxensystems und der 
Aufstockung um den Bürotrakt wur-
den auch das Marktbüro und die Kan-
tine sowie eine Waschhalle für die 
Rinder errichtet. In Summe wurden 
1,85 Mio. € investiert. Insgesamt bie-
tet das neue System in der Versteige-
rungshalle Platz für 140 Zuchtrinder. 
Die erste Versteigerung im neuen 
System wurde bereits Anfang April 
abgehalten. 

Modern und schlagkräftig: Das neue System des 
RZV in Regau bietet nun Platz für 140 Zuchtrin-
der.                                                             © RZV 

RUPERT NIGSCH UNERWARTET VERSTORBEN 

Die österreichische Rinderzucht trau-
ert um den Obmann des Vorarlberger-
Braunvieh-Zuchtverbandes und Ob-
mann der Ländle Vieh Vermarktung. 
Er ist völlig unerwartet am 8. Mai 
2021 im Alter von erst 54 Jahren an 
den Folgen eines Herzinfarktes ver-
storben. Rupert Nigsch war ein lei-
denschaftlicher Braunviehzüchter und 

Funktionär und durch seine geradlini-
ge und offene Art in der heimischen 
Rinderzucht sehr beliebt. Nigsch war 
elf Jahre Obmann des Verbandes so-
wie fünf Jahre Obmann der Ländle 
Vieh-Vermarktung. Bei der Vorarl-
berg Rind fungierte er seit deren 
Gründung vor vier Jahren als Ob- 
mann-Stellvertreter.  

Braunviehzüchter Rupert Nigsch verstarb im 
Alter von nur 54 Jahren. 

https://www.lfl.bayern.de/verschiedenes/presse/pms/2021/271081/index.php
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TERMINE 

27. Mai 2021,  
09:30 Uhr 

Mitgliederversammlung Rinderzuchtverband Oberösterreich 
(RZO), Vermarktungsanlage in Wels 

1. Juni 2021, 
9.00 bis ca. 21.00 Uhr  

Einladung zum Gesprächsformat „Landwirtschaft im Dialog“ - 
Stoppt den Flächenfraß in Österreich! Eine Veranstaltung von 
top agrar Österreich und der Universität für Bodenkultur. Die Teil-
nahme an der Veranstaltung ist kostenlos. 
Live Stream unter www.youtube.com/topagrar 
Information 

10. Juni 2021, 
10:00 Uhr 

ZAR-Ausschusssitzung für Marketing,  
Heffterhof, Salzburg 

10. Juni 2021, 
13:00 Uhr 

ZAR-Ausschusssitzung für Fleischrinder,  
online 

11. Juni 2021, 
09:00 Uhr 

Generalversammlung RINDERZUCHT AUSTRIA,  
Heffterhof, Salzburg 

17.-18. Juni 2021, 
13:00 Uhr 

Generalversammlung Brown Swiss Austria,  
Niederösterreich 

24.-25. Juni 2021, 
13:00 Uhr 

Generalversammlung Holstein Austria,  
Burgenland 

  

 IMPRESSUM                      www.rinderzucht-austria.at 
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